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(54) BRANDSCHUTZSCHEIBE UND VERFAHREN ZUM HERSTELLEN DERSELBEN

(57) Die Erfindung schafft eine Brandschutzscheibe
(10) mit zwei Hauptflächen (18, 20) und einer schmalen,
die Brandschutzscheibe umlaufende Stirnfläche (22),
wobei die Stirnfläche (22) zumindest bereichsweise eine

Beschichtung (34) mit einem intumeszierenden Be-
schichtungsstoff (36) aufweist. Ferner schafft die Erfin-
dung ein Verfahren zum Herstellen einer Brandschutz-
scheibe (10).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brandschutzscheibe.
Weiterhin betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Her-
stellen einer Brandschutzscheibe. Die Erfindung betrifft
ebenfalls ein eine Brandschutzscheibe aufweisendes
Brandschutzabschlusselement und einen Brandschutz-
abschluss.
[0002] Zur Vermeidung einer Brandausbreitung zwi-
schen Bereichen eines Gebäudes im Brandfall, müssen
in Gebäuden gemäß bauaufsichtlichen Brandschutzvor-
schriften durch Brandabschlüsse abgetrennte
Brandabschnitte vorgesehen werden.
[0003] Beispiele für Brandabschlüsse können der
Druckschrift

[1] Firmendruckschrift "Aluminium- und Stahl-Rohr-
rahmenobjekttüren HE/HL" der Hörmann KG Ver-
kaufsgesellschaft mit dem Druckvermerk "Stand
08.2018 / Druck 08.2018 / HF 84563 DE / PDF",
veröffentlicht im August unter anderem über das In-
ternet

entnommen werden.
[0004] Gemäß dem Stand der Technik sind auch ver-
glaste Brandabschlüsse bekannt. Derartige
Brandabschlüsse sind besonders attraktiv, da sie einer-
seits den vorgeschriebenen Brandschutz bieten und an-
dererseits beispielsweise einen großen Raumeindruck
und Lichteinfall ermöglichen.
[0005] Derartige Brandabschlüsse werden nach der
deutschen Norm DIN 4102 geprüft und entsprechend ih-
res Brandverhaltens klassifiziert.
[0006] Die Erfindung hat sich zur Aufgabe gestellt, eine
einfache Möglichkeit zu schaffen, den Brandschutz von
verglasten Brandschutzabschlüssen zu verbessern.
[0007] Zum Lösen dieser Aufgabe schafft die Erfin-
dung eine Brandschutzscheibe nach Anspruch 1. Ein
Brandschutzabschlusselement, ein Brandschutzab-
schluss sowie ein Verfahren zum Herstellen einer Brand-
schutzscheibe sind Gegenstand der nebengeordneten
Ansprüche.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen sind Gegenstand
der Unteransprüche.
[0009] Die Erfindung schafft gemäß einem Aspekt eine
Brandschutzscheibe mit zwei Hauptflächen und einer
schmalen, die Brandschutzscheibe umlaufende Stirnflä-
che, wobei die Stirnfläche zumindest bereichsweise eine
Beschichtung mit einem intumeszierenden Beschich-
tungsstoff aufweist.
[0010] Eine Ausgestaltung einer Brandschutzscheibe
sieht demnach vor, dass die umlaufende, randseitige
Stirn- oder Mantelfläche der Brandschutzscheibe zumin-
dest bereichsweise eine Beschichtung mit einem intu-
meszierenden Beschichtungsstoff aufweist.
[0011] Unter Hitzeeinwirkung nimmt der intumeszie-
rende Beschichtungsstoff an Volumen zu und schäumt
auf. Dadurch bildet die Beschichtung im Brandfall eine

Isolierungsschicht als Hitzebremse.
[0012] Es ist bevorzugt, dass der Beschichtungsstoff
durch einen aufgetragenen, intumeszierenden Lack ge-
bildet ist.
[0013] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass die Beschichtung aus einem intumeszierenden
Lack gebildet ist.
[0014] Der Lack ist zum direkten Auftragen auf die
Stirnfläche der Brandschutzscheibe geeignet. Er bildet
nach Trocknung einen durchgehenden, festen Film auf
der Oberfläche der Brandschutzscheibe.
[0015] Es ist bevorzugt, dass die Stirnfläche mit dem
intumeszierenden Beschichtungsstoff vollständig um-
laufend beschichtet ist.
[0016] Vorzugsweise deckt demnach der Lack die
schmale Stirnfläche der Brandschutzscheibe nicht nur
bereichsweise, sondern durchgehend und vollständig
umlaufend ab. Hierdurch entstehen keine unbedeckten
Flächen am Rand der Brandschutzscheibe und der
Brandschutz kann seine volle Wirkung entfalten.
[0017] Es ist bevorzugt, dass die Brandschutzscheibe
eine erste Glasscheibe und eine zweite Glasscheibe auf-
weist, die an den Stirnflächen durch Abstandshalteprofile
miteinander verbunden sind, wobei ein Hohlraum zwi-
schen den Glasscheiben mit einem Brandschutzgel be-
füllt ist.
[0018] Die Brandschutzscheibe umfasst eine erste
und eine zweite Glasscheibe, die von den Längen- und
Breitenausmessungen vorzugsweise deckungsgleich
sind und bis auf einen Abstand parallel zueinander an-
geordnet sind.
[0019] Vorzugsweise sind die erste und zweite Glas-
scheibe aus einem Einscheibensicherheitsglas.
[0020] Die Glasscheiben sind randseitig und umlau-
fend durch Abstandshalteprofile miteinander verbunden,
welche einerseits eine feste Verbindung zwischen den
Glasscheiben herstellen können und andererseits einen
Hohlraum zwischen den Glasscheiben nach außen hin
abdichten.
[0021] Vorzugsweise sind die Abstandshalteprofile
aus Kunststoff oder Polyamid.
[0022] Durch die Abdichtung der Abstandshalteprofile
des Hohlraums zwischen den Glasscheiben kann der
Hohlraum mit einem Brandschutzgel befüllt sein.
[0023] Das Brandschutzgel hat beispielsweise die Ei-
genschaft, bei Brandeinwirkung zu kühlen und das
Durchlassen von Strahlungswärme zu blockieren oder
zumindest zu verhindern.
[0024] Bevorzugt ist das Brandschutzgel im Normalfall
transparent, sodass die Lichtdurchlässigkeit der Brand-
schutzscheibe nicht beeinträchtigt wird.
[0025] Der intumeszierende Lack wird nicht nur zur
Verbesserung des Brandschutzes der Brandschutz-
scheibe eingesetzt, sondern bewirkt zudem auch noch,
dass die randseitig, umlaufende Versiegelung des Hohl-
raums der Brandschutzscheibe vor Feuchtigkeit ge-
schützt wird.
[0026] Es ist bevorzugt, dass der intumeszierende
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Lack organische Bindemittel, Wasser, mineralische Füll-
stoffe, Pigmente und Additive als schaumbildendes Mit-
tel umfasst.
[0027] Gemäß einem weiteren Aspekt schafft die Er-
findung ein Brandschutzabschlusselement umfassend
eine Brandschutzscheibe und wenigstens ein Halteprofil
mit einem die Brandschutzscheibe einfassenden Glas-
falz.
[0028] Beispielsweise ist das Halteprofil U-förmig und
weist einen Glasfalz auf, der zumindest bereichsweise
den Rand der Brandschutzscheibe einschließt.
[0029] Vorzugsweise bildet das wenigstens eine Hal-
teprofil einen Rahmen, der vollständig um die Brand-
schutzscheibe umläuft und in den die Brandschutzschei-
be eingefasst ist.
[0030] Das wenigstens eine Halteprofil hat auch eine
abdichtende Wirkung der Brandschutzscheibe im Glas-
falz.
[0031] Bei einer derartigen Anordnung kann demnach
die intumeszierende Beschichtung an der Stirnfläche der
Brandschutzscheibe in einem Bereich zwischen dem
Falzgrund des Glasfalzes und der Stirnfläche der Brand-
schutzscheibe vollständig umlaufend angeordnet sein.
[0032] Es ist bevorzugt, dass das wenigstens eine Hal-
teprofil als Aluminium- und/oder Holzhalteprofil ausge-
bildet ist.
[0033] Holz- bzw. Aluminiumhalteprofile haben den
Vorteil, dass sie leicht zu verarbeiten sind und gemäß
den Abmessungen der Brandschutzscheibe leicht ange-
passt werden können.
[0034] Im Brandfall sind feuerseitige Bereiche der Hal-
teprofile dem Feuer und der Hitze ausgesetzt und können
sich verbrauchen und/oder abfallen.
[0035] Dies führt dazu, dass die abdichtende und sta-
bilisierende Wirkung der Halteprofile im Brandfall verlo-
ren gehen kann.
[0036] Die Beschichtung der Brandschutzscheibe an
der Stirnfläche bewirkt, dass der Bereich zwischen der
Brandschutzscheibe und dem Falzgrund auch im Brand-
fall abgedichtet wird.
[0037] Weiterhin entfaltet die im Brandfall aufschäu-
mende Beschichtung eine Keilwirkung und Keilkräfte,
welche senkrecht zur schmalen Stirnfläche der Brand-
schutzscheibe gerichtet sind und zwischen dem Glasfalz
des wenigstens einen Halteprofils und des Brandschutz-
scheibe angeordnet sind.
[0038] Dadurch wird der Glasfalzbereich abgedichtet.
[0039] Außerdem presst die intumeszierende Be-
schichtung im Brandfall gegen den Falzgrund des Glas-
falzes des Halteprofils und hält die Brandschutzscheibe
zusätzlich fest.
[0040] Diese abdichtende und stabilisierende Wirkung
entfaltet die Beschichtung im Brandfall vorzugsweise
auch dann, wenn die feuerseitige Glasscheibe platzt.
[0041] Es ist bevorzugt, dass das Brandschutzab-
schlusselement als Teil einer Festverglasung, eines
Brandschutztürflügels und/oder eines Brandschutzfens-
terflügels ausgebildet ist.

[0042] Das Brandschutzabschlusselement kann viel-
seitig eingesetzt werden. Denkbar ist die Verwendung
bei einer Festverglasung, als Teil eines Brandschutztür-
flügels, oder eines Brandschutzfensterflügels oder der-
gleichen.
[0043] Gemäß einem weiteren Aspekt schafft die Er-
findung einen Brandschutzabschluss zur Vermeidung ei-
ner Brandausbreitung zwischen Bereichen eines Gebäu-
des im Brandfall mit einem Brandschutzabschlussele-
ment.
[0044] Gemäß einem weiteren Aspekt sieht die Erfin-
dung ein Verfahren zum Herstellen einer Brandschutz-
scheibe vor, welches die Schritte umfasst:

a) Vorsehen einer Brandschutzscheibe mit zwei
Hauptflächen und einer schmalen, die Brandschutz-
scheibe umlaufenden Stirnfläche;
b) Beschichten der Stirnfläche der Brandschutz-
scheibe zumindest bereichsweise mit einem intu-
meszierenden Beschichtungsstoff.

[0045] Unterschiedliche Beschichtungsverfahren in
Schritt b) sind denkbar. Beispielsweise kann die Stirnflä-
che durch Spritzverfahren, Pulverbeschichten, Lackie-
ren, Tauchbeschichten oder dergleichen mit einem intu-
meszierenden Beschichtungsstoff beschichtet werden.
[0046] Es ist bevorzugt, dass der Schritt b) die Schritte
umfasst:

b1) Auftragen eines intumeszierenden Lackes zu-
mindest bereichsweise auf die Stirnfläche der
Brandschutzscheibe; und
b2) Trocknung des intumeszierenden Lackes.

[0047] Es ist bevorzugt, dass der intumeszierende
Lack mit einem Farbroller und/oder einer Kartuschenpis-
tole aufgetragen wird.
[0048] Ein besonders einfach anwendbares Verfahren
sieht die Erfindung durch die Verwendung intumeszie-
renden Lackes vor. Der Lack kann werkseitig oder auf
der Baustelle mit einem Farbroller und/oder einer Kartu-
schenpistole bereichsweise auf die Stirnfläche einer
Brandschutzscheibe aufgetragen werden.
[0049] Es ist bevorzugt, dass die Stirnfläche der Brand-
schutzscheibe vollständig umlaufend mit dem intumes-
zierenden Beschichtungsstoff beschichtet wird.
[0050] Vorteile der Erfindung lassen sich folgenderma-
ßen beschreiben:
Vorzugsweise wird der im Brandfall aufschäumende
Speziallack stirnseitig auf den Randverbund der Brand-
schutzscheibe aufgebracht und nicht flächig auf dem
Randbereich der Brandschutzscheibe.
[0051] Dadurch wird der Glasfalzbereich direkt ge-
schützt und nicht indirekt über die Glasleisten- bzw. An-
schlagsebene.
[0052] Ein weiterer Vorteil speziell bei Anwendungen
mit Aluminium- bzw. Holzprofilsystemen bzw. mit Profil-
systemen, die sich im Brandfall auf der Feuerseite ver-
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brauchen und/oder abfallen, besteht darin, dass bei der
vorliegenden Erfindung auch bei Verlust der Profilsyste-
me auf der Feuerseite die abdichtende Wirkung im Glas-
falzbereich erhalten bleibt.
[0053] Besonders bevorzugt füllt die Beschichtung im
Brandfall den Glasfalzbereich unabhängig vom verwen-
deten Profilsystem umlaufend aus.
[0054] Im Brandfall kann weiterhin eine die Feuerseite
zugewandte Glasscheibe platzen. Wird der Aufschäu-
mer statt auf die Stirnfläche der Brandschutzscheibe
randseitig auf die Fläche der Glasscheibe aufgetragen,
so kann dieser im Brandfall verloren gehen. Dies kann
durch die Anwendung an der Stirnfläche vermieden wer-
den.
[0055] Besonders bevorzugt ist ein intumeszierender
Beschichtungsstoff mit hoher Dauerelastizität vorgese-
hen, der Bewegungen, die sich aus der Dauerbelastung
des Brandschutzabschlusselements ergeben, mitmacht,
sodass das Brandschutzabschlusselement keine Sprö-
drisse erfährt.
[0056] Zusätzlich zur Verbesserung des Brandschut-
zes schützt der eingesetzte Speziallack die Sekundär-
versiegelung der Brandschutzscheibe vor Feuchtigkeit.
[0057] Der Lack ist ferner für die Außenanwendung
geeignet.
[0058] Ist ein intumeszierender Lack vorgesehen, so
schafft die Erfindung ein besonders einfach und schnell
durchführbares Verfahren zum Herstellen einer Brand-
schutzscheibe mit verbessertem Brandschutz, indem der
Speziallack mit einem Farbroller bzw. einer Kartuschen-
pistole aufgetragen wird.
[0059] Ein Ausführungsbeispiel wird im Folgenden an-
hand der beigefügten Zeichnungen näher erläutert. Darin
zeigt:

Fig. 1 Eine schematische Querschnittsdarstellung ei-
ner mit einem intumeszierenden Beschich-
tungsstoff beschichteten Brandschutzscheibe
gemäß einer Ausführungsform der Erfindung;

Fig. 2 eine schematische Seitenansicht der Brand-
schutzscheibe;

Fig. 3 eine Darstellung einer Beflammung eines Eck-
bereichs der Brandschutzscheibe;

Fig. 4 eine vergrößerte Draufsicht auf den Eckbereich
der Brandschutzscheibe nach Beflammung;

Fig. 5 eine Seitenansicht des Eckbereichs der Brand-
schutzscheibe nach Beflammung;

Fig. 6 eine schematische Querschnittsdarstellung ei-
nes Brandschutzabschlusselements gemäß ei-
ner Ausführungsform der Erfindung; und

Fig. 7 einen Brandabschluss gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung.

[0060] Fig. 1 zeigt eine schematische Querschnittsdar-
stellung einer Brandschutzscheibe 10 gemäß einer Aus-
führungsform der Erfindung.
[0061] Bei dem vorliegenden Beispiel weist die Brand-
schutzscheibe eine erste Glasscheibe 12 und eine zweite
Glasscheibe 14 auf.
[0062] Die erste Glasscheibe 12 und die zweite Glas-
scheibe 14 können aus Einscheibensicherheitsglas sein.
[0063] Alternativ kann die Brandschutzscheibe 10
auch mehrere Glasscheiben oder einen Glasscheiben-
verbund aufweisen.
[0064] Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
weist die erste Glasscheibe 12 der Brandschutzscheibe
10 an der Außenseite eine erste Hauptfläche 18 auf.
[0065] An der gegenüberliegenden Außenseite der
zweiten Glasscheibe 14 weist die Brandschutzscheibe
10 eine zweite Hauptfläche 20 auf.
[0066] Die erste Hauptfläche 18 und die zweite Haupt-
fläche 20 sind parallel zueinander angeordnet.
[0067] Die erste Glasscheibe 12 und die zweite Glas-
scheibe 14 sind parallel zueinander über ein Abstands-
halteprofil 16 beabstandet voneinander miteinander ver-
bunden.
[0068] Durch das Abstandshalteprofil 16 wird zwi-
schen der ersten Glasscheibe 12 und der zweiten Glas-
scheibe 14 ein Hohlraum 24 gebildet.
[0069] Der Hohlraum 24 ist vorzugsweise mit einem
transparenten Brandschutzgel 26 gefüllt.
[0070] Senkrecht zu der ersten Hauptfläche 18 und der
zweiten Hauptfläche 20 weist die Brandschutzscheibe
10 eine schmale Stirnfläche 22 oder Mantelfläche auf.
[0071] Die Stirnfläche 22 umschließt die erste Glas-
scheibe 12 und die zweite Glasscheibe 14.
[0072] Die Stirnfläche 22 kann durch die Ränder 28,
30 der ersten Glasscheibe 12 und der zweiten Glasschei-
be 14 sowie einer auf der außenliegenden Seite des Ab-
standshalteprofils 16 angeordneten Abdichtmasse 32
gebildet sein.
[0073] Die Stirnfläche 22 weist eine Beschichtung 34
mit einem intumeszierenden Beschichtungsstoff 36 auf.
[0074] Der Beschichtungsstoff 36 kann durch einen
aufgetragenen, intumeszierenden Lack 38 gebildet sein.
[0075] Fig. 2 zeigt die Brandschutzscheibe 10 aus ei-
ner seitlichen Perspektive.
[0076] Die Brandschutzscheibe 10 ist bei der vorlie-
genden Ausführungsform reckteckförmig in der Drauf-
sicht.
[0077] Andere Formen der Brandschutzscheibe 10
sind denkbar.
[0078] Beispielsweise kann die Brandschutzscheibe
auch eine runde oder ovale Form haben.
[0079] Wie aus Fig. 2 ersichtlich ist Brandschutzschei-
be 22 an der umlaufenden Stirnfläche 22 vollständig um-
laufend mit dem intumeszierenden Lack 38 beschichtet.
[0080] Der Lack 38 bewirkt im Normalfall, dass die
randseitig, umlaufende Versiegelung des Hohlraums 24
der Brandschutzscheibe 10 durch die Abdichtmasse 32
vor Feuchtigkeit geschützt wird.
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[0081] Alternativ kann der Lack 38 auch lediglich be-
reichsweise aufgetragen sein.
[0082] Fig. 3 zeigt eine Beflammung einer Ecke der
Brandschutzscheibe 10.
[0083] Im Brandfall kann die Brandschutzscheibe 10
direkt den Flammen 62 und der Hitze ausgesetzt sein.
[0084] Der intumeszierende Lack 38 schäumt unter
Hitzeeinwirkung auf und dehnt sich aus.
[0085] Die der Flamme 62 zugewandte Glasscheibe
12, 14 platzt an den Stellen der größten Hitzeeinwirkung.
[0086] Fig. 4 zeigt eine vergrößerte Draufsicht auf den
Eckbereich der Brandschutzscheibe 10 nach der Beflam-
mung.
[0087] Wie aus der Fig. 4 ersichtlich ist die den Flam-
men 62 zugewandte Glasscheibe 12, 14 auch hier ge-
platzt. Weiterhin kann das in dem Hohlraum 24 der
Brandschutzscheibe 10 befindliche Brandschutzgel 26
verfärbt und seine Zusammensetzung geändert sein.
[0088] Durch das Platzen der Glasscheibe 12, 14 kann
ein an den Hauptflächen 18, 20 angebrachter Brand-
schutz verloren gehen.
[0089] Bei dem vorliegenden Ausführungsbeispiel ist
der Lack 38 allerdings an der Stirnfläche 22 aufgetragen.
[0090] Fig. 5 zeigt eine weitere Darstellung des be-
flammten Eckbereichs der Brandschutzscheibe 10 nach
Beflammung. Zur Illustration wurde das aufgeschäumte
Material 64 des intumeszierenden Lackes 38 von der
Stirnfläche 22 in dem Eckbereich der Brandschutzschei-
be 10 entfernt und auf die Brandschutzscheibe 10 gelegt.
[0091] Vorzugsweise ist das aufgeschäumte Material
64 dauerelastisch.
[0092] Fig. 6 zeigt eine schematische Querschnittsdar-
stellung eines Brandschutzabschlusselement 40.
[0093] Das Brandschutzabschlusselement 40 weist ei-
ne Brandschutzscheibe 10 und ein Halteprofil 42 auf.
[0094] Bei dem vorliegenden Beispiel umfasst das Hal-
teprofil 42 eine Randstiele 44 und eine Glasleiste 46.
[0095] Vorzugsweise ist die Glasleiste 46 an der Rand-
stiele 44 montierbar.
[0096] Andere Ausführungsformen der Halteprofile 42
sind denkbar.
[0097] Beispielsweise kann das Halteprofil 42 auch ei-
ne Sprosse umfassen, welche zwischen zwei Brand-
schutzscheiben 10 angeordnet ist und diese einfasst.
[0098] Die Glasleiste 46 und die Randstiele 44 bilden
einen die Brandschutzscheibe 10 einfassenden Glasfalz
50.
[0099] Das Halteprofil 42 kann als ein Aluminium-
und/oder Holzhalteprofil 48 ausgebildet sein.
[0100] Wie voranstehend bereits erwähnt, ist die Be-
schichtung 34 mit dem intumeszierenden Beschich-
tungsstoff 36 an der Stirnfläche 22 angeordnet.
[0101] Die Beschichtung 34 ist somit zwischen dem
Falzgrund 52 des Glasfalzes 50 und der Brandschutz-
scheibe 10 angeordnet.
[0102] Das Halteprofil 42 des Brandschutzabschluss-
elements 40 kann die Eigenschaft haben, dass es sich
im Brandfall auf der Feuerseite verbraucht und/oder ab-

fallen kann.
[0103] Dies kann auch die Stabilität der Brandschutz-
scheibe 10, welche im Normalfall durch das Halteprofil
42 gehalten wird, beeinflussen.
[0104] Weiterhin kann im Brandfall die dem Brand zu-
gewandte Glasscheibe 12, 14 platzen wie schon aus den
Fig. 3 bis 5 ersichtlich.
[0105] Da die Beschichtung 34 zwischen dem Falz-
grund 52 und der Brandschutzscheibe 10 angeordnet ist,
geht diese im Brandfall nicht verloren.
[0106] Im Brandfall dehnt sich die Beschichtung 34
zwischen dem Falzgrund 52 des Glasfalzes 50 und der
Brandschutzscheibe 10 aus. Dieser Bereich wird durch
das aufgeschäumte Material 64 abgedichtet.
[0107] Die Abdichtung verhindert das weitere Ausbrei-
ten des Brandes und/oder das Durchdringen von Rauch.
[0108] Weiterhin hat der intumeszierende Lack 38 im
Brandfall eine Keilwirkung und bewirkt Keilkräfte zwi-
schen Falzgrund 52 und Brandschutzscheibe 10.
[0109] Hierdurch wird die Brandschutzscheibe 10 in
ihrer Position gehalten.
[0110] Da das aufgeschäumte Material 64 dauerelas-
tisch ist, kann auf Bewegungen, die sich aus der Dauer-
belastung des Brandschutzabschlusselements 40 erge-
ben, reagiert werden.
[0111] Dies verhindert Sprödrisse des Brandschutzab-
schlusselements 40.
[0112] Fig. 7 zeigt ein Beispiel eines Brandschutzab-
schlusses 54.
[0113] Der Brandabschluss 54 weist im vorliegenden
Beispiel eine Mehrzahl von Brandschutzabschlussele-
menten 40 auf.
[0114] Die Halteprofile 42 bilden jeweils einen Rahmen
um die Brandschutzscheiben 10.
[0115] Wie aus der Fig. 7 ersichtlich, kann das Brand-
schutzabschlusselement 40 als Teil einer Festvergla-
sung 56 und/oder eines Brandschutztürflügels 60 aus-
gebildet sein.
[0116] Andere verglaste Brandabschlüsse 54 sind
denkbar. Für weitere Beispiele wird nochmals auf die ein-
gangs erwähnte Druckschrift [1] verwiesen.
[0117] Die Erfindung sieht auch ein Verfahren zum
Herstellen einer Brandschutzscheibe 10 vor.
[0118] In besonders bevorzugter Weise wird der intu-
meszierende Lack 38 mit einem Farbroller und/oder einer
Kartuschenpistole auf die Stirnfläche 22 der Brand-
schutzscheibe 10 aufgetragen.
[0119] Das Auftragen ist einfach ausführbar und kann
auch bauseitig durchgeführt werden.
[0120] Anschließend trocknet der Lack 38.
[0121] Sodann kann die Brandschutzscheibe 10 in das
Halteprofil 42 eines Brandschutzabschlusselements 40
eingefasst werden.

Bezugszeichenliste:

[0122]
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10 Brandschutzscheibe
12 erste Glasscheibe
14 zweite Glasscheibe
16 Abstandshalteprofil
18 erste Hauptfläche
20 zweite Hauptfläche
22 Stirnfläche
24 Hohlraum
26 Brandschutzgel
28 Rand der ersten Glasscheibe
30 Rand der zweiten Glasscheibe
32 Abdichtmasse
34 Beschichtung
36 intumeszierender Beschichtungsstoff
38 intumeszierender Lack
40 Brandschutzabschlusselement
42 Halteprofil
44 Randstiele
46 Glasleiste
48 Aluminium- bzw. Holzhalteprofil
50 Glasfalz
52 Falzgrund
54 Brandschutzabschluss
56 Festverglasung
60 Brandschutztürflügel
62 Flamme
64 aufgeschäumtes Material

Patentansprüche

1. Brandschutzscheibe (10) mit zwei Hauptflächen (18,
20) und einer schmalen, die Brandschutzscheibe
umlaufende Stirnfläche (22), wobei die Stirnfläche
(22) zumindest bereichsweise eine Beschichtung
(34) mit einem intumeszierenden Beschichtungs-
stoff (36) aufweist.

2. Brandschutzscheibe (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Beschichtungs-
stoff (36) durch einen aufgetragenen, intumeszie-
renden Lack (38) gebildet ist.

3. Brandschutzscheibe (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Stirnfläche (22) mit dem intumeszierenden
Beschichtungsstoff (36) vollständig umlaufend be-
schichtet ist.

4. Brandschutzscheibe (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Brandschutzscheibe eine erste Glasschei-
be (12) und eine zweite Glasscheibe (14) aufweist,
die an den Stirnflächen (22) durch Abstandshalte-
profile (16) miteinander verbunden sind, wobei ein
Hohlraum (24) zwischen den Glasscheiben (12, 14)
mit einem Brandschutzgel (26) befüllt ist.

5. Brandschutzscheibe (10) nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der intumeszierende
Lack (38) organische Bindemittel, Wasser, minera-
lische Füllstoffe, Pigmente und Additive als schaum-
bildendes Mittel umfasst.

6. Brandschutzabschlusselement (40), umfassend ei-
ne Brandschutzscheibe (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche und wenigstens ein Haltepro-
fil (42) mit einem die Brandschutzscheibe (10) ein-
fassenden Glasfalz (50).

7. Brandschutzabschlusselement (40) nach Anspruch
6, dadurch gekennzeichnet, dass das wenigstens
eine Halteprofil (42) als Aluminium- und/oder Holz-
halteprofil ausgebildet ist.

8. Brandschutzabschlusselement (40) nach einem der
Ansprüche 6 oder 7, dadurch gekennzeichnet,
dass es als Teil einer Festverglasung (56), eines
Brandschutztürflügels (60) und/oder eines Brand-
schutzfensterflügels ausgebildet ist.

9. Brandschutzabschluss (54) zur Vermeidung einer
Brandausbreitung zwischen Bereichen eines Ge-
bäudes im Brandfall, gekennzeichnet durch ein
Brandschutzabschlusselement (40) nach einem der
Ansprüche 6 bis 8.

10. Verfahren zum Herstellen einer Brandschutzschei-
be (10), umfassend die Schritte:

a) Vorsehen einer Brandschutzscheibe (10) mit
zwei Hauptflächen (18, 20) und einer schmalen,
die Brandschutzscheibe umlaufenden Stirnflä-
che (22);
b) Beschichten der Stirnfläche (22) der Brand-
schutzscheibe (10) zumindest bereichsweise
mit einem intumeszierenden Beschichtungs-
stoff (36).

11. Verfahren zum Herstellen einer Brandschutzschei-
be (10) nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass der Schritt b) die Schritte umfasst:

b1) Auftragen eines intumeszierenden Lackes
(38) zumindest bereichsweise auf die Stirnflä-
che (22) der Brandschutzscheibe; und
b2) Trocknung des intumeszierenden Lackes
(38).

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der intumeszierende Lack (38) mit
einem Farbroller und/oder einer Kartuschenpistole
aufgetragen wird.

13. Verfahren zum Herstellen einer Brandschutzschei-
be (10) nach einem der Ansprüche 10 bis 12, da-
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durch gekennzeichnet, dass die Stirnfläche (22)
der Brandschutzscheibe (10) vollständig umlaufend
mit dem intumeszierenden Beschichtungsstoff (36)
beschichtet wird.

11 12 
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